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Im Teil legt der uULOTr „Die gegenwärtige Problematik“ der un  e, DZW. des eutigen
ündenbewußtseins dar. Er Tforscht nach den Gründen, die Z Schwinden des Sünden-
Eewn.  seıns der dessen Verfremdung beigetragen aben, S1cN annn ausführl:i  er
mit der Deutung der un nach der „Neuen OTral“* befassen: Das einseitig subjektive
Verständnis der un erfaßt ir Wesen genauso WEeN1g vollständig wıe die herkömmliche
einselt1g objektive Deutung. In beiden omMm' gefähr!l!i  en Konsequenzen, Der

der T Teil „DIie Un: 1nIL Teıil behandelt „Die un 1mM ıchte der Offenbarung  s
t.  ologiegeschichtlicher Perspektive Am Ende einer langen theologischen emühung
eine begri: Fixierung der Un uUun:' ihrer Behandlung 1n der ußpraxıs an eıne
weltgehende ETSlarrung 1n objektivistischen un juristischen Formeln und Praktiken Dıe
„Neuansätze 1m Sündenverständnis”, die 1mM 'Teil vorgelegt werden, iNnre Wur-
zein 1n der „Wiederentdeckung des handelnden Menschen“ Ausgangspunkt ıst
anach nicht die Trage nach dem, Wa einer hat, sondern W € das hat,
1Iso die Trage nach der sub]  ıven Verfa  eit des sündigen Menschen hinsichtlich selines
Erkennens und ollens el spielt der Begri{ff der „Grundentscheidun:  > eiıne hervor-
ragende Jede un ıst usdruci der handelnden Person un nımmt mi1t mehr der
wen1ger großer Intensitat deren grundsätzlicher Lebensausrichtung teil Die objektıiven
Normen, erie un!: abstabe sınd FA Bestimmung der un keineswegs gleichgültig;
jede andlung z1e. aut e1n Objekt 17 Gesamtzusammenhang einer Wertordnung 0881
bekommt VO  _ dort ihre Besonderheit. Zur un wird die andlung bDber erst, wWenNnil der
andelnde als fIreie Person sıch 1n der objektiven Bestimmtheit ott wendet Das
subjektive Kriterium ist das primäre. Das gılt auch, wIıe bereits Harıng VO der uftfl
selnes andbuches „Das Gesetz @o}  Ma hervorhebt, bei der Unterscheidung der
odsüuünden NN  — den en Süunden scheıint der Auffassung zuzune1gen, daß Cie
eigentliche odsunde entsprechend der „Endentscheidungshypothese“* BorTos) IS 1M Tode
möglich ist. Die Schwilerigkeit dieser Deutung esteht, w1e zugegeben wird, darin, en
anderen Sünden den harakter VO eıchten Sünden zugestehen mussen. Der LÖösungs-
versuch VOIl choonenDberg, diese anderen Sunden 1n schwere und eichte unterschei-
den, die sich nicht der Art, sondern mehr der Intensiıtat nach unterschelıden, befriedigt
nıcht (142 R., der IUr 1ne mögliche ehebung dieser Schwierigkeit auf den T5
des Begriffes „schwere üunde  \ ın der altkirchlichen Bußpraxis verweist, ıll weder ler
noch überhaupt ın seinen Erörterungen ertige LOsungen bıeten Es geht ihm Orientie-
rungshilfen für das heutige moraltheologische Bemühen das Geheimnis der un' Sie
sind ıhm gelungen. Da seın Buch überdies den Vorzug eiıNner einfachen unm!1  elbar VeOeI-

tändlichen Sprache besitzt,; wird jedem willkomm:!' sein, der nach einem offenbarungs-
gere! wI1e dem Verstehenshorizont des ul Menschen entsprechenden erstandnıs
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feier für Verstorbene. Benziger Einsiedeln und öln Herder Freiburg un Basel,
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Die Konzilskonstitution ber die iturgie bereıts 963 eine Überarbeitung der rist-
ıchen Totenliturgıie gewüns und el sollte der „Österliche INn des christlichen odes”
e1gens berücksichtig' werden (vgl ZUiT ö1) Seıit dem 5 8 1969 1eqg LE der eue TdoOo
Exseqularum VOTL und mit dem lateinls  en eßbuch auch ine el. VO  - Meyj-
Tormularen ZU Totengedenken. ährend Iur die Begräbnisliturgie vorerst NUr eine private
deutsche Handrel  ung vorliegt, en WIT 1n der Art der r auch iruüuher bereits be-
sprochenen „Studientext: für das ünftige eutische eßbu: 1U „Die ebieler für
Verstorbene“ SOWI1Ee das zugehörige Lektionar. Zum Buch mit den Meßtexten (1In anthra-
zıliar.  nem Einband, miıt glücklicherweise goldenen Lettern IUr den Titel) ist hervorzuheben,
daß ler 1ne reiche VO Formularen vorlıe: für Begräbnistag und Jahrgedächtnis,
für verschiedene Gruppen VO Verstorbenen, für eın getauftes Kind, {Uur eın noch nicht
getauftes Kind, der Trdo Missae, füunf Totenpräfationen sSOoOWwI1e Singwelsen den ochge-
eien und eben alle 1er Kanongebete. Das Vorwort weıst autf das eue Jay out hin, das
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